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hebung des Impfgeſetzes wurden den zuſtändigen | Verkehr auf dem Kaiſer Wilbelm⸗Kanal ſeit 
Ausſchüſſen überwieſen. einiger Zeit erheblich gehoben hat. Trotz der 
— Das Staats⸗Miniſterium trat vermehrten Fahrgeſchwindigkeit ſind übrigens in 
geſtern im Dienſtgebäude, Leipziger Platz 11, | diefem Jahre bisher nur vereinzelte und ganz 
unter dem Vorſitz des Minifter-Präfidenten | unbedeutende Rutſchungen am Kanal vorge- 
Fürſten zu Hohenlohe zu einer Sitzung zu⸗ kommen. 
ſammen. — Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ 
— Nach der „Germania“ iſt die im] nahm die Bürgerſchaft der Stadt Ha mburg 
Herrenhauſe vorgenommene Verſchlechterung] den Senatsantrag auf Aufhebung des Sedan⸗ 
des Aſſeſſorenparagraphen aus [tages als bürgerlichen Feſttags an. Doch 
taktiſchen Gründen beinahe zu begrüßen, weil | fol die Feier des 2. September dadurch nicht 
die Hoffnung verſtärkt wird, daß nun erſt beinträchtigt werden und ſollen Schul⸗ und 


E recht keine Mehrheit im Abgeordnetenhauſe ſich | Kirchenfeiern auch für die Folge ſtattfinden. 
— j finden wird, — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


Dentſches Reich. 

. Berlin, 22. Mai. 

— Der Kaiſer hörte am Mittwoch Vor⸗ 
mittag in Prökelwitz den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinetts, Generals v. Hahnke, und 
unternahm früh und abends Pürſchgänge. 

— Im Auftrage des Kaiſers begab ſich 
geſtern Prinz Albrecht von Preußen zu 
den Beiſetzungsfeietlichkeiten nach Wien. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich treffen heut aus Ploen im Neuen 
Palais ein, um daſe bſt die Pfingfiferien zu 
verbringen. 

— Die Wahl des Baurats Hoffmann, 
des Erbauers des Leipziger Reichsgerichte⸗ 
gebäudes, zum Stadtbaurat von Berlin, iſt 
vom Oberpräſidenten der Provinz Branden- 
burg nunmehr beſtätigt worden. Stadtbaurat 
Hoffmann wird erſt am 1. Oktober d. J. in 
ſein neues Amt eintreten. 


— Der Bundesrat hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung das Geſetz, betreffend Ab⸗ 
änderung des Zuckerſteuergeſetzes und das Ge⸗ 
ſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbe⸗ 
werbes angenommen, ſowie beſchloſſen, das 
Geſetz, betreffend den Abgabentarif für den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal Sr. Majeſtät zur Aller: 
höchſten Vollziehung vorzulegen. Die Reichs⸗ 
tagsbeſchlüſſe zu dem Geſetzentwurf, betreffend 
die Abänderung des Geſetzes über die Erwerbs⸗ 
und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften vom 1. Mai 
1889 und zu dem von den Abgeordneten ein⸗ 
gebrachten Geſetz⸗Entwurf betreffend die Auf⸗ 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 


Roman von Graf La Bose. 
11.) (Fortſetzung.) 
Fünftes Kapitel. 

„Mein liebes Kind!“ ſchrieb Frau Villeck 
an ihre Tochter, „ich glaube, daß Deine Abreiſe 
nach England eine große Dummheit war, klüger 
wäre es geweſen, Du wäreſt nach München zu 
Klementine, denn ich fürchte, daß ihr ſchönes 
Geld für uns verloren iſt. Denke Dir nur, 
fie iſt ſchon ſeit Wochen bei dem Schwager in 
Waldbergen. Seitdem kann ich keine Nacht 
mehr ſchlafen, ich ſinne hin und her, was wir 
thun ſollen, um den Goldfisch in unſer Netz zu 
bringen, und da komme ich wieder auf die Idee 
zurück, nämlich, daß Du nochmals Dein Glück 
bei ihr verſuchen ſollſt. Was thuſt Du in 
London? Aus Deinen Briefen ſehe ich, daß 
Du doch nur in einer dienenden, abhängigen 
Stellung bei Miß Peterſen biſt. Bei ihr wirſt 
Du kaum eine paſſende Partie finden können. 
Und während Du in England Deine koſtbare 
Zeit vertrödelſt, ſchleicht ſich in das Herz der 
alten Jungfer das Landfräulein Eliſabeth ein 
und zieht daraus den großen Gewinn. Alſo 
packe zuſammen und mache, daß Du zurüd- 
kommſt.““ 

Adelheid las den Brief ihrer Mutter mit 
faltiger Stirn, ſtützte ihr Haupt in die Hand 


und dachte einige Minuten finnend nach. „Ja, 


ja,“ murmelte ſie, „das Geld, das liebe Geld! 


Aber was nützte eine Heimkehr? Es wäre eine 


Fahrt ins Irre. — Und dann — jetzt fort von 
ihm“ — ein anmutiges Lächeln verſchönerte 
ihre Züge. „Hätte nicht gedacht, daß ich ſo, 
ſo — thöricht wäre.“ — Wie ihr das Herz 


welche dieſem Aſſeſſoren⸗Para⸗ 

graphen zuſtimmt. Das Herrenhaus habe durch authentiſche Darſtellung über den Brand des 
ſeinen Beſchluß nur den Beweis geliefert, daß der | Torpedoſchießſtandes der Torpedowerk⸗ 
$ 8 der Vorlage noch einer Verſchlechterung] ftatt in Friedrichsort am 11. d. M. 
fähig war. Die „Germania“ hegt die — Die ſämtlichen Wollhütefabri⸗ 
zuverſichtliche Hoffnung, daß das Abgeordneten⸗[kanten Berlins, welche etwa 2000 Au beiter 
haus ſeinen ablehnenden Beſchluß aufrechterhalten, beſchäſtigen, haben geſtern Morgen infolge 
daß kein Mitglied der bisherigen Mehrheit die | Differenzen mit den letzteren ihre Fabriken 
Verantwortlichkeit übernehmen werde, durch geſchloſſen. Die Arbeiter verlangten 
Läſſigkeit das Belieben jedes künftigen Juſtiz⸗] Wiedereinſtellung eines wegen ſeiner Agitation 
miniſters maßgebend für die Ergänzung bes entlaſſenen Kollegen und drohten mit einem 
preußiſchen Richter ſtandes zu machen. Ausſtand. Dem find nun die Fabrilbeſitzer 

— Nach einer Meldung der „Deutſchen] zuvorgekommen. 
Tageszeitung“ haben leitende Perſönlichkeiten — Der „Deutſch. Tagesztg.“ wird verſichert, 
im Abgeordneten ⸗ und Herren⸗ daß man innerhalb des Bundesrats geneigt 
hauſe beſchloſſen, eine Interpellation ſei, in der Frage des Achtuhrſchluſſes 
betreffend den Bernſteinmonopol⸗ der Ladengeſchäfte die Vorſchläge 
prozeß einzubringen. Demſelben Blatt zu= | der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik inſofern 
folge ſoll auch der vielbeſprochene Erlaß abzuändern, daß nur eine beſtimmte Be⸗ 
des Miniſteriums an die Be⸗ſſchäftigungezeit, nicht Beginn und Ende vor 
amten zum Gegenſtande einer Interpellation] geſchrieben wird. — Bis jetzt hat man ſich 
gemacht werden. mit den einſchlagenden Fragen nicht einmal 

— Gegen die Erhöhung der in dem preußiſchen Staats miniſterium beſchäftigt. 
deutſchen Zuckerausfuhrprämien be⸗ Die Kontrolle über eine beſtimmte Beſchäfligungs⸗ 
ginnt man in Oeſterreich bereits Stellung zu zeit für jeden einzelnen Handlungsgehilfen 
nehmen. (Vgl. Ausland). Frankreich dürfte iſt auch keineswegs einfach. 
bald dieſem Beiſpiele folgen. — Zum Prozeß gegen die ſozialdemo⸗ 

— Während im vorigen Jahre die [kratiſche Parteiorganiſation wird 
Fahrgeſchwindigkeit für die Schiffe, dem „Hannov. Kour.“ aus Berlin geſchrieben: 
die den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal be⸗ | „Heute braucht man übrigens kein Geheimnis 
nutzten, auf 10 Kilom. die Stunde feftgefegt | mehr daraus zu machen, daß die Aktion des 
war, iſt fie in dieſem Jahre auf 12 und aus⸗ Miniſters v. Köller gegen die ſozialdemokratiſchen 
nahmsweiſe ſogar auf 14 Kilom. erhöht | Wahlvereine dazu dienen ſollte, die Durchführung 
worden. Wohl auf dieſen Umſtand iſt die er: | feines Lieblingsprojektes, den Erlaß eines neuen 
freuliche Thatſache zurückzuführen, daß ſich der J Sozialiſtengeſetzes, vorzubereiten. Zu dieſem 


klopfte, als fie feine Stimme hörte! — Und ſie ſich befinde, wo fie wohne, und ob ſie ihm 
wie rot fie wurde, als fie ihn ſah und er fie | geftatte, daß er feinen Beſuch mache. Sie hatte 
wieder erkannte! Wie zärtlich feine Stimme zu all feinen Fragen leicht gelacht und ihn 
klang, als er fie fragte, ob fie zufrieden und | dann plötzlich ernſt angeſehen. Da bedeckte 
glücklich ſei in London! — Ob das, was ſie eine glühende Röte ſeine Stirn, er griff in die 
fo mächtig zu ihm zog, Liebe war? Sie ſprang! Taſche und überreichte ihr ſeine Karte, während 
auf, das neue, ungeahnte Gefühl, das fie erfaßt] er fie um Verzeihung bat für ſein unverant⸗ 
hatte, war ihr eigentlich peinlich, es war etwas | wortliches Benehmen. Sie nahm die Karte in 
in ihr, dem fie entrinnen wollte; fie ſtrich ſich] Empfang und neigte graziös ihr ſchönes Haupt, 
mit einer heftigen Geberde die Haare aus ber | darauf gingen beide mit einander bis zum 
Stirn. „Erſt den Ring, mein Herr, und dann | Haufe der Miß Peterſen. In ihrem Zimmer 
mein Herz. Nur keine Dummheiten, angelangt zog fie neugierig die Karte hervor 
Adelheid,“ ſagte fie zu ſich. Er ſolle aus einer] und las: „Ronald William Stafford“. Den⸗ 
guten Familie ſtammen und mit der Zeit ein] ſelben Tag fragte fie wie zufällig Miß Peterſen, 
großes Vermögen bekommen, fo hatte ihr die] ob ihr dieſer Name bekannt ſei. 
Peterſen erzählt. Es wäre alſo das, was ſie „O, das iſt eine ſehr reiche Familie, ein 
ſich wünſchte: Eine glänzende Partie. Sie ehrenwerter Name,“ ſagte die Peterſen. 
wollte den Verſuch machen, jedenfalls war es „Ronald Stafford iſt einige Zeit mit mir 
viel intereſſanter, ſich Mühe zu geben, um das] gefahren, er will mich beſuchen“ ſagte Adelheid, 
Herz des ſchönen herrlichen Mannes zu erobern, „Sie werden doch erlauben, daß ich ihn im 
als die Zuneigung der launenhaften alten | Salon empfange.“ 
Jungfer. Wenn ihr Miß Peterſen nicht geſagt „O natürlich,“ rief Miß Peterſen, „das 
hätte, daß er reich ſei, ſo würde ſie ihr Herz] wäre eine brillante Partie für eine junge Dame, 
mit beiden Händen halten, daß es ihr keinen] denn Ronald Stafford hat ein großes Vermögen 
dummen Streich ſpiele; fie würde dem Rufe] zu erwarten.“ 
der Mutter folgen und heimkehren, aber ſo Schon am nächſten Tage flattete Ronald 
‚fanden die Aktien hier zu günſtig, denn fie | feinen Beſuch ab. Miß Peterſen war zugegen 
ahnte, daß ſie einen tiefen Eindruck auf ihn] und bat ihn, bald wieder zu kommen. In 
gemacht hatte. Warum hätte er fie ſonſt ei 
den nächſten Tag beſucht? Er war nicht zu⸗ | jungen Leute gefunden, und Miß Peterſen be⸗ 
frieden mit ihrer Umgebung, das merkte fie ihm] günſtigte das Verhältnis, ſoviel ſie konnte. 
an. Nun, er konnte ja ſehen, daß er fie bald“ „Ich hoffe,“ ſagte fie halb ernſt, halb 
aus derſelben heraus nahm. ſcherzend zu Adelheid, „daß Sie ſich dankbar 
Abelheid hatte richtig kalkuliert. 
Stafford hatte die ſchöne Deutſche, mit der er | hold iſt.“ 1 
einige Stationen gefahren war, nicht vergeſſen, Adelheid hatte von all dem ihrer Mutler 
und als er ſie ſo unvermutet in London auf bis jetzt nichts geſchrieben, ſie wollte ſie erſt 
der Straße wieder ſah, konnte er kaum ſeine] mit ihrer Verlobung überraſchen. Gerade zu 
Freude darüber verbergen. Er fragte fie, wie | dieſer Zeit war der Brief ihrer Mutter ge⸗ 


gleich | kurzer Zeit hatten ſich die Herzen der beiden 
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Behuf war Herr Miniſter v. Köller gerade im 
Begriff, in der ihm ergebenen Preſſe noch einen 
keſonderen Feldzug zu inſzeniren, als plötzlich 
die Kataſtrophe über ihn hereinbrach. Den 
unmittelbaren Anlaß zu letzterer gab bekanntlich 
ein Vorfall, der mit dieſer Affäre nichts zu 
thun hatte. Allein der Mangel an Geſchicklich⸗ 
keit, mit dem er ohne Einverſtändnis mit den 
übrigen Miniſtern ſeine Antiumſturzvorlage ver⸗ 
folgte, hat jedenfalls dazu beigetragen, ihn inner⸗ 
halb der Regierung zu ifoliren und die Lage 
zu ſchaffen, welche ſchließlich ſeinen Rücktritt 
erheiſchte.“ 

— Die Berufung der in Sachen der 
vorzeitigen Veröffentlichung des kaiſerlichen 
Gnadenerlaſſes vom 18. Januar Ver⸗ 
urteilten wurde geſtern koſtenpflichtig verworfen. 

— Ueber den Entwurf zur Organi⸗ 
ſation des Handwerks hat auf dem 
Schmiedetag in Bochum Herr Regierungsaſſeſſor 
Hoffmann als Vertreter des Handelsminiſters 
Mitteilungen gemacht. Dieſe beſtätigten, daß 
die Innungsverbände als fakultative Einrichtung 
in die Organiſation eingefügt ſind, doch werde 
eine teilweiſe Verſchiebung ihrer bisherigen 
Stellung eintreten. So werde in Zukunſt die 
Regelung des Lehrlingsweſens ausſchließlich 
Sache der Handwerkskammern ſein, und fiele 
demzufolge dieſe Beſugnis für die Innungsver⸗ 
bände auch da fort, wo fie fie keſeſſen haben; 
dagegen würden die übrigen Befugniſſe der Ver⸗ 
ide beſtehen bleiben, ſtellenweiſe erweitert 
werden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Mittwoch wurde im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe folgende Interpellation an 
ten Finanz⸗, Acker bau⸗ und Handels miniſter 
gerichtet: In Erwägung, daß der deutſche 
Reichstag eine namhafte Erhöhung der Zucker⸗ 
ausfuhrprämien beſchloſſen hat, welche Erhöhung 
ſchon am 1. Auguſt d. Js. in Kraft treten 
ſoll; in weiterer Erwägung, daß dieſe 
Prämienerhöhnng, falls ihr nicht durch ent⸗ 
ſprechende Gegenmaßregeln entgegengetreten 
würde, eine ernſte Schädigung nicht nur der 
heimiſchen Zuckerinduſtrie und Landwirtſchaft, 


kommen. Nein, jetzt konnte ſie nicht fort von 
hier, aber ſie wollte den Geliebten ängſtigen, 
damit er ſich raſcher erkläre. i 

Einige Tage nachher betrat ſie das Wohn⸗ 
gemach der Miß Peterſen. Diefe erhob ſich, 
nahm ſie freundlich bei der Hand und führte 
ſie zum Sofa. Adelheid konnte kaum ein 
Lächeln unterdrücken bei der ungewöhnlichen 
Zuvorkommenheit der Miß Peterſen. Sie 
glaubte auch zu wiſſen, warum dieſe in fo auf⸗ 
fallender Weiſe ihr Benehmen ihr gegenüber 
geändert hatte. 

„Ich möchte Sie um Ihren Rat bitten,“ 
fing Adelheid leiſe an. „Meine Mutter hat 
mir geſchrieben, ſie wünſche, daß ich heimkehre, 
aber — um ganz aufrichtig zu ſein — ich bin 
gern hier, ich bin gern bei Ihnen. Und 
dann —“ 

„Ich verſtehe Sie,“ unterbrach ſie Miß 
Peterſen, „Sie möchten jetzt nicht von hier 
fort, ich gebe Ihnen vollkommen Recht, ja ich 
rate Ihnen ſogar dringend zu bleiben.“ Sie 
ſchwieg einige Minuten und ſah zu Boden, 
als ſinne ſie über etwas nach, dann ergriff ſie 
die Hand Adelheids und drückte ſie leicht. 
„Wir wollen aufrichtig gegen einander ſein,“ 
flüſterte ſie, „und zuſammen arbeiten, um — 
Sie glucklich zu machen“ 

„Wieſo?“ fragte Adelheid. “rt 

Nun, ich hoffe, Sie werden ſich dankbar 
gegen mich bezeigen, wenn ich Ihnen etwas 
enthülle, was ſehr einflußreich auf die Zukunft 


ſich des Herrn Stafford iſt.“ 
Ronald erweiſen werden, im Falle das Gluck Ihnen 


„Bitte, teilen Sie mir alles mit,“ rief 
Adelheid, „ich ſchwöre Ihnen, daß ich mich 
ſicher erkenntlich gegen Sie erweiſen werde.“ 
Miß Peterſen betrachtete lächelnd das auf⸗ 
geregte Geſicht Adelheids, und wäre dieſe nicht 
von ihren eigenen Gedanken ſo gänzlich be⸗ 


ſondern auch insbeſondere einer der wichtigſten 
Exportintereſſen der Monarchie zur unaus⸗ 
weichlichen Folge haben müßte, und in Er⸗ 
wägung endlich, daß Gefahr im Verzuge iſt, 
weil es zur dauernden Wahrung der von 
Oeſterreich-Ungaren auf den ausländiſchen 
Zuckermärkten mühſam genug errungenen 
Poſitionen gewiß vermieden werden ſollte, 
daß der deutſche Zuckerexport ſelbſt auch nur 
vorübergehend den Vorſprung der erhöhten 
Prämie vor dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Zucker⸗ 
export auch wirklich erlange, vielmehr die 
öſterreichiſch - ungariſchen Induſtriellen, um 
konkurrenzfähig zu bleiben, dieſelben Vorteile 
wie die deutſchen haben müßten, fragen die 
Interpellanten: „Iſt die Regierung geneigt, 
im Einvernehmen mit der ungariſchen 
Regierung eine zur Abwendung der ge⸗ 
ſchilderten Gefahr geeignete Vorlage event. 
mit Rückſicht auf die Kürze der Zeit nur ein 
Notgeſetz mit vorläufig bloß einjähriger Giltig⸗ 
keltsdauer noch in dieſem Seſſionsabſchnitte zur 
verfaſſungsmäßigen Behandlung einzubringen?“ 
Rußland. 

Am Donnerstag hielt der Kaiſer mit der 
Kaiſerin ſeinen Einzug in Moskau, überall von 
der Volksmenge mit Jubel empfangen. Auf dem 
Wege zur Uspensky⸗Kapelle wurden dem Kaiſer 
von Behörden, Vereinen, Innungen, dem 
Adel pp. Huldigungen dargebracht. Vor dem 
wunderthätigen Muttergottesbilde in der 
iberiſchen Kapelle verichteten der Zar, die Zarin 
und die Zarins Witwe ein Gebet. Um 3/,4 
Uhr erreichte der Kaiſerzug die Krönungskirche 
der Uspensky⸗Kathedrale, was durch 85 Kanonen⸗ 
ſchüſſe verkündet wurde. Gegen 4 Uhr begab 
ſich das Kaiſerpaar in den Kreml, was 
wiederum durch 101 Kanonenſchüſſe und durch 
Glockengeläut verkündet wurde, und von dort 
aus in das Alexander⸗Newski⸗Palais. 

Zur Valutareform enthält das Aprilheft des 
„Bulletin Russe de Statistique Financière 
et de Legislation“ einen eingehenden Artikel. 

In demſelten wird u. a. bemerkt, daß als 
Termin für das Inkrafttreten des Geſetzes der 
Monat Oktober in Ausſicht genommen ſei. Da 
das „Bulletin“ das offizielle Organ des Finanz⸗ 
miniſters iſt, ſo kann der Schluß gezogen werden, 
daß trotz mitunter auftauchender gegenteiliger 
Gerüchte das Zuſtandekommen der Reform als 
geſichert anzuſehen iſt. 

Afrika. 

Nach einer Depeſche aus Maſſauah wurde 
der mit den anderen italieniſchen Gefangenen 
———— SERIES EEE 
herrſcht geweſen, fo hätte fie auch den höhniſchen 
Zug um die Mundwinkel Miß Peterſens be⸗ 
merken können. f 

„Ich habe lange genug gelebt, meine Liebe,“ 
fing Miß Peterſen an, „daß ich weiß, was 
man von der Dankbarkeit derjenigen Menſchen, 
die uns nicht mehr gebrauchen, zu erwarten 
hat. Und Sie, meine Liebe, werden keine 
Ausnahme von der allgemeinen Regel machen.“ 

„Aber ich ſchwöre es Ihnen,“ rief dringend 
Adelheid. 

„Gut, das läßt ſich hören. Sie werden 
Ihr Wort halten, wenn Sie es mir ſchriftlich 
geben.“ 

Einen Moment ſtutzte Adelheid. Schriftlich?“ 
fragte ſie, warum? wieſo?“ 

„Ich will mich Ihnen näher erklären,“ 
lächelte Miß Peterſen. „Sie weigern ſich nicht, 
mir zum Beiſplel eine Summe von ſagen wir 
fünf tauſend Pfund Sterling zu bezahlen 
binnen Jahresfriſt nach Ihrer Heirat mit 
Ronald Stafford.“ 

„Sehr gern natürlich,“ lachte Adelheid, 
„nur glaube ich, daß Sie ſich gewaltig irren 
in den finanziellen Verhältniſſen Staffords. Ich 
glaube nicht, daß er ſo reich iſt.“ 

„Nein,“ ſagte Miß Peterſen, „Sie haben 
recht, er iſt nicht reich; im Gegenteil, er iſt 
ſogar arm und bemüht ſich, von ſeiner Kunſt 
zu leben, die ihm aber nicht viel einträgt. 

Aber, meine Liebe, ſein älterer Bruder iſt 
reich, ſehr reich.“ ö 

(Fortſetzung folgt.) 


Krönungstage in Moskau. 


Von Ernft Edler von der Planitz. 
Nachdruck verboten.) ir 


Moskau, den 19. Mai. 

Mit der Feier des Geburtstages bes Kaiſer 
Nikolaus II. und der Ankunft des Kaiſers und 
der Kaiſerin iſt in Moskau die Reihe der 
Feſtlichkeiten eingeleitet worden. Leider iſt das 
Wetter noch immer ein ſo verzweifeltes, daß 
augenblicklich noch alle Veranſtaltungen auf ge⸗ 
ſchloſſene Räume beſchränkt bleiben müſſen. So 
ging denn auch unter dem in Strömen nieder⸗ 
gießenden Regen der ganze Glanz der Auffahrt 
zur Etlöſerkiche, woſelbſt am Geburtstag des 
Kaiſers der offizielle Gottesdienſt ſtattfand, ver⸗ 
loren. Die Auffahrt dauerte über 3 Stunden, 
von 9—12 Uhr vormittags. In endloſen 
Relhen fuhren ungefähr 8000 Equipagen vor 
den Portalen der Kathedrale vor, die geſamte 
offizielle Welt Rußlands, die gegenwärtig in 
Moskau verſammelt iſt. Die Generäle kamen 
in ihren prachtvollen Dreigeſpannen mit Silber⸗ 
geſchirr. Beſonders fielen die Kommandeure 


freigelaſſene Major Salſa, als er aus dem 
Lager der Schoaner zurückkam, auf Anordnung 
des Ras Mangaſcha feſtgenommen. Der Negus 
hatte nämlich an Ras Mangaſcha geſchrieben, 
er ſollte es verhindern, daß Major Salſa den 
General Baldiſſera von den ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſen in Abeſſinien, wo zudem Hungersnot 
wütete, in Kenntnis ſetze. Als Vorwand wurde 
dann verkündet, daß Major Salſa als Geißel 
zurückbehalten werden ſolle bis zur Aushändigung 
der eigenhändigen mit dem Siegel Salomos 
verſehenen Briefe Meneliks. Die energiſche 
Proklamation des Generals Baldiſſera, in 
welcher er mit einem Vernichtungskrieg (2) 
drohte, erſchreckte jedoch die Tigriner und ver⸗ 
anlaßte ſie, die Gefangenen auszuliefern. 
Amerika. 

Am Mittwoch hat das Repräſentantenhaus 
der Vereinigten Staaten den Geſetzentwurf 
Me. Callo angenommen, durch welchen männliche 
Einwanderer zwiſchen 16 und 60 Jahren, 
welche nicht leſen und ſchreiben können, von 
der Einwanderung ausgeſchloſſen find. 

Die Aufſtändiſchen auf Kuba erhalten vom 
Feſtlande fortdauernd Zuzug. Der Flibuſtier⸗ 
führer Portnondo verließ am Sonnabend den 
New⸗Yorker Hafen an Bord des Dampfers 
„Three friends“. Mit ihm gingen 35 Kubaner 
ab. 2000 Patronen, 500 Gewehre und eine 
halbe Tonne Dynamit wurden mitgeführt. — 
Eine Depeſche des Madrider „Impercial“ aus 
Havannah meldet, daß es der Vorhut der 
Hauptmacht der unter dem Befehl des Maximo 
Gomez ſtehenden Aufſtändiſchen geglückt iſt, 
den Fluß Hanabna zu überſchreiten; Gomez 
ſetzte die Bewegung nach Weſten fort, wo er 
beabſichtigen ſoll, ſich mit den Streitkräften 
des Maceo zu vereinigen. — Der Konflikt 
zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten 
iſt in ein noch akuteres Stadium getreten. Nach 
einer in Madrid eingegangenen Depeſche ſoll 
die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Amerika Spanien mit Repreſſalien anläßlich 
des von General Weyler erlaſſenen Ausfuhr⸗ 
verbots für Rohtabak aus der Havannah be⸗ 
drohen. In Madrid und in Kuba findet dieſe 
Maßnahme Weylers volle Zuſtimmung. 
———— nn nn ee ne nd 


Provinzielles. 

Ottlotſchin, 22. Die Anlagen am hieſigen 
Bahnhofe im prächtigſten Grün und die Waldidylle 
laden den Erholungsbedürftigen wie auch den Aus⸗ 
flügler ein, hier die reine würzige Waldluft mit vollen 
Zügen zu atmen. Der Bahnhofsreſtaurateur Herr 
— — — —_— U 
ber Koſaken⸗ und Huſaren⸗Regimenter in ihren 
knallroten Uniformen auf. Die Großfürſten 
fuhren in Hofequipagen mit rotkoſtümirter 
Dienerſchaft vor; die untergeordneten Staats⸗ 
beamten meiſt in Mietswagen. In weitem Bogen 
war das dicht gedrängte Publikum durch be⸗ 
rittene Gendarmerie von der nach allen Seiten 
frei ſtehenden Kirche fern gehalten. Die Kirche 
ſelbſt durfte nur von den hierzu geladenen 
Chargen betreten werden. 

Trotz dieſer Vorſichtsmaßregel herrſchte in 
der geräumigen Kirche ein Gedränge, das einen 
Verkehr in derſelben faſt unmöglich machte. 
Als ich die Kirche betrat, mußte ich mich zur 
nächſt durch ein Spalier von Bedienten, Leib⸗ 
koſaken und Hoflakaien hindurch winden, welche 
in den Korridoren wie die Heringe Mann an 
Mann ſtanden, beladen mit den triefenden 
Ueberröcken ihrer Herrſchaft. Dann erſt konnte 
man das rieſige Hauptſchiff betreten. Die 
Kathedrale iſt die größte und prachtvollſte 
Moskaus. Dieſelbe wurde bekanntlich zur Er⸗ 
innerung an die Befreiung 1812 mit einem 
Aufwand von 20 Millionen Rubel (43 Millionen 
Mark) erbaut. Dieſelbe befindet ſich nahe dem 
Kreml unmittelbar an der Moskwa und wird 
von 5 goldenen, meilenweit ſichtbaren Kuppeln 
überragt. Das Innere iſt ganz in Gold und 
Marmor gehalten und mit modernen Gemälden 
religiöſen Genre's ausgeſtattet. Die koloſſale 
Höhe des Mittelſchiffs beziehungsweiſe der ſie 
überſpannenden Kuppel (100 Meter) macht, wie 
keine andere Kirche in Moskau, die Erlöſer⸗ 
kirche für derartige Feſtakte beſonders geeignet. 
Der ganze Raum war mit Offizieren und Be⸗ 
amten aller Rangſtuſen angefüllt, deren glänzende, 
goldüberladene Uniformen einen pompöſen An⸗ 
blick gewährten. Nur ab und zu tauchte ein 
ebenſo ſchüchterner wie nüchterner Frack auf, 
um ſofort wieder in dem brandenden Gold⸗ 
meer zu verſchwinden. Die Herren ſtanden faſt 
fo dicht aufeinander (in griechiſchen und ruſſiſchen 
Kirchen giebt es bekanntlich keine Betſtühle), wie 
ihre Diener draußen in den Korridoren. Außer 


den Großfürſtinnen, welche ſämtlich in weißem 
Atlas mit hohem Kopfputz erſchienen waren, und 


deren Gefolge wohnten dem Gottes dienſte keine 
Damen bei. Während drinnen 16 Erzbiſchöſe 
in goldgeſtickten Gewändern die Lithurgie ſangen, 
ſekundirt von einem trefflichen Männerchor, 
wuchs ſich draußen vor der Kirche der Regen 
zum Wolkenbruch aus, ſo daß ſich auf allen 
Straßen reißende Bäche bildeten, die ſchäumend 
thalab eilten. Da Moskau wie Rom auf 
ſieben Hügeln erbaut iſt, ſo bildeten ſich in den 
niedergelegenen Straßen zum Teil ganze Teiche 
und Seen. Der rotgelde Sand, der in den 


letzten Tagen vielfach auf die Fahrdämme ge⸗ 


trieben, 


de Comine hat in dieſem Jahr die Bewirtung im 
Wäldchen wieder ſelbſt übernommen und alles gethan, 
um den Beſuchern den Aufenthalt hier ſo angenehm 
wie möglich zu machen. Die Extrazüge, die jetzt 
wieder jeden Sonntag von Thorn abgelaſſen werden 
(auch an beiden Pfingſtfeiertagen), bieten eine 
bequeme und billige Gelegenheit zu Ausflügen nach 
hier. Hoffentlich nehmen in den Pfingſtfeiertagen 
recht viel Ausflügler nach hier ihr Ziel. 

Culm, 20. Mai. Von den Jagern, welche ſich 
kürzlich zum Eintritt in die ſüdweſtafrikaniſche Schutz⸗ 
truppe gemeldet hatten, ſind ſechs der Truppe zuge⸗ 
teilt worden. Dieſelben werden wohl am 26. und 27. 
d. M. die Garniſon verlaſſen. 

Schwetz, 21: Mai. Die nach Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Wahl des Abgeordneten Holtz im 
fünften Wahlkreiſe des Regierungsbezirkes Marienwerder 
(Schwetz) erforderliche Reichstags⸗Erſatz⸗Wahl findet 
ſtatt am Donnerstag den 25. Juni d. 38. Zum 
Wahlkommiſſar iſt der Landrat und Geheime Re⸗ 
gierungsrat Dr. Gerlich zu Schwetz beſtellt worden. 

Graudenz, 21. Mai. Heute Vormittag 11 Uhr 
wurde auf dem Bauplatz der neuen evangeliſchen 
Kirche an der Pohlmann⸗ und Mühlenſtraße der feier⸗ 
liche Akt der Grundſteinlegung in Gegenwart der 
Herren Oberpräſident Staatsminiſter v. Goßler, Re⸗ 
gierungspräſident v. Horn aus Marienwerder, Kon⸗ 
ſiſtorialpräſtdent Meyer Danzig, Landrat Conrad⸗ 
Graudenz u. a. vollzogen. Außer Maniftrat und 
Stadtverordneten hatten ſich auch die Spitzen der 
Militärbehörden und viele hieſige Stabsoffiziere ein⸗ 
gefunden. Die Weiherede hielt Herr Generalſuper⸗ 
intendent D Döblin. Herr Pfarrer Ebel verlas eine 
vom Gemeindekirchenrat unterzeichnete Urkunde, wo⸗ 
nach Schenkungen, Sammlungen, eine ſeit 1884 er⸗ 
hobene Kirchenbauſteuer, insbeſondere aber der Ver⸗ 
kauf des Landes, das der in Gott ruhende Ratsherr 
Samuel Bohr der evangeliſchen Gemeinde vermacht hat, 
die Möglichkeit gegeben, auf die fernere Opferwilligkeit 
der Gemeinde vertrauend, mit dem Bau zu beginnen. 


Mit der Urkunde zugleich wurden ein Verzeichnis der 


Kirchenbeamten und der Mitglieder der kirchlichen 
Vertretungen, eine von Herrn Pfarrer Ebel verfaßte 
Geſchichte der Gemeinde Graudenz, ſowie die Nummer 
des „Geſelligen“ vom 21. Mai 1896 in einem 
gläſernen Zylinder gelegt, der durch einen Glasdeckel 
hermetisch geſchloſſen wurde. Dieſen Zylinder nahm 
eine aus Sandſtein gemeißelte Truhe auf, die an der 
nordöſtlichen Chorſchräge in das Mauerwerk eingeſetzt 
iſt. Es traten dann die Herren Generalſuperintendent 
D. Doeblin, Oberpräſident v. Goßler, Regierungs⸗ 
präſident v. Horn, Konfiftorialpräfident v. Meyer u. a., 
ferner Herren aus dem Gemeindekirchenrat und der 
Gemeindevertretung an den Grundſtein, um die 
üblichen drei Hammerſchläge zu thun. Nachmittags 
folgte ein Feſtmahl im Adler. 

Graudenz⸗Brieſener Kreisgrenze, 21. Mai. 
Geſtern erhängte ſich in Kgl. Neudorf der Beſitzer 
Schwarz. Er hatte mit einer Frau ein Verhältnis, 
das nicht ohne Folgen geblieben war. Jene Frau 
hat ihr 3 Wochen altes Kind erdroſſelt, anſcheinend 
im Einverſtändnis mit Sch. 

Elbing, 21. Mai. Drei Strafgefangene des 
hieſigen Gefängniſſes: Guſtav Juhlke aus Tiegenhof, 
Franz Ehlert aus Elbing und Anton Trautmann 
aus Tolkemit ſind geſtern früh in ihren Gefängnis⸗ 
kleidern entwichen. Die Genannten waren in der 
— EEE EEE EEE. 
fireut worden war, verwandelte fih in eine 
Schlammflut, welche die dahin rollenden Wagen 
wie e nen Sprühregen nach allen Seiten ſpritzten. 
Ein wahrer Jammer iſt es, die herrlichen 
Dekorationen unter dieſem ſchrecklichen Wetter 
leiden zu ſehen, und nicht ohne eine gewiſſe Be⸗ 
wunderung blickt man auf die wackeren, uner⸗ 
müdlichen ruſſiſchen Bauern und Arbeiter, die 
unverdroſſen unter dieſem Waſſerfall weiter 
arbeiten, trotzdem das Waſſer ihnen aus Aermeln 
und Stiefeln rinnt. 

Wie ſehr die Privatleute Moskaus ſich be⸗ 
mühen, mit der offizieken Welt in Bezug auf 
die großartige Ausſchmückung der Stadt Schritt 
zu halten, und welch rieſige Summen aus 
Anlaß der Krönungsfeier hier augenblicklich 
umgeſetzt werden, mögen einige Ziffern illuſtriren. 
So verausgabte ein Kaufhaus mittleren Ranges 
in der Einzugsſtraße 25 000 Rubel (56 000 M.) 
für Ausſchmückung ſeiner Fagade; ein Bäcker 
in derſelben Straße 10 000 Rubel (22 000 M.) 
Eine Konditorei vermietete ihre ſämtlichen 
Fenſter für 40 000 Rubel (90 000 M.). Jeder 
der Obelisken in der Nähe der iberiſchen Ka⸗ 
pelle koſtet 15 000 Rubel (33 000 M.) uſw. 
Weitere Illuſtrationen zu dieſem Kapitel liefern 
die Schaufenſter der hieſigen Juweliere. In 


denſelben find zur Zeit die Platten und Gefäße 


zu ſehen, welche zur landesüblichen Ueberreichung 
von Brod und Salz an das Kaiſerpaar be⸗ 
ſtimmt find. Dieſelben zählen nach Hunderten 
und find durchgehends in Gold, Silber und 
Email gearbeitet. Die Goldſchmiedekunſt Ruß⸗ 
lands ſteht, im Zuſammenhang mit den kirch⸗ 
lichen Arbeiten, auf einer Höhe, von welcher 
man ſich ſelbſt in Fachkreiſen Weſteuropas eine 
höchſt mangelhafte Vorſtellung macht. Die 
ruſſiſche Emailirkunſt aber muß ohne Be⸗ 
ſchränkung nach dem Gebotenen als die be⸗ 
deutendſte der Welt erklärt werden. Arbeiten 
in Email gehören übrigens in Rußland ge⸗ 
wiſſermaßen zum täglichen Hausrat. In faſt 
jedem Hauſe trifft man Heiligenbilder, Kruzifixe, 


Zigarrenbecher, Nadelbüchſen uſw. mit Email 


ausgeſtattet und kaum beachtet; Stücke, die man 
in Deutſchland überall als Paradeſtücke in der 
guten Stube aufſtellen würde. Die genannten 
Platten ſind in allen bekannten Stilen und 
Edelmetallen ausgeführt. Roccocco, italieniſche 
Renaiſſance, nordiſcher Runenſtil und national- 
ruſſiſcher Geſchmack werden am meiſten be⸗ 
vorzugt. Die Prunkſtücke ſind ziſelirt, ge⸗ 
mit Edelſteinen beſetzt: Porträts, 
und farbiges Ornament ſtets 


Wappen i 
Auf Details mich einzulaſſen, 


in Email. 


dazu fehlt hier der Raum. Je eine dieſer 


Schüſſeln wird überreicht vom Adel jedes 
Gouvernements, ebenſo von der Bauernſchaft 


Kteml feſtlich erleuchtet. 


Weberei beſchäftigt und konnte der betreffende Auf- 
ſichtsbeamte die Flucht nicht verhindern, da die 
Flüchtlinge mit Meſſern bewaffnet waren uad die 
übrigen mitarbeitenden Gefangenen dem Beamten keine 
Hilfe leiſteten. Unter Benutzung einer Leiter ging es 
über die Mauer und liefen die Flüchtlinge durch den 
Aeußeren Mühlendamm in der Richtung nach Vogel⸗ 
ſang davon. Als den Ausreißern wiederholt der 
Weg geſperrt wurde, machten ſie ſich durch Drohung 
mit den Meſſern freie Bahn. 

Danzig, 21. Mai. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung iſt der konſervative Re⸗ 
gierungsrat Delbrück mit 35 Stimmen zum 
Oberbürgermeiſter gewählt worden. Der 
zweite Bürgermeiſter Trampe erhielt 16 Stimmen. 

Berent, 20. Mai. In dem geſtern an Ort und 
Stelle angeſtandenen gerichtlichen Subhaſtations⸗ 
termine zwecks Erbauseinanderſetzung wurde das an 
der Danzig⸗Berenter⸗Chauſſee belegene Adl. Gut 
Schönhof mit 600 Morgen Areal für das Meiſtgebot 
von 35000 Mark von der Land bank in Berlin 
erſtanden, welche daſſelbe parzelliren will. 

Rieſenburg, 20. Mai. In dieſen Tagen werden 
ſich vom hieſigen Küraſſier-Regiment drei Mann zur 
Dienſtleiſtung in die Schutztruppe nach Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika begeben. Es ſind dies: Unteroffizier 
Werner von der erſten Eskadron, Unteroffizier Seegler 
von der fünften und Küraſſier Pockrand von der 
zweiten Eskadron. Die drei Mann, deren Ein⸗ 
kleidung für den Schutztruppendienſt in Berlin voll⸗ 
zogen werden wird, haben ſich zu dreijähriger Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Schutztruppe verpflichtet. 

Eydtkuhnen, 20. Mai. Den „Oftd. Gb.“ teilt 
man mit, daß alle ruſſiſchen Städte entlang unſerer 
Grenze Militärverſtärkungen belommen haben zu dem 
Zwecke, die Grenze ſchärfer zu bewachen und den 
ſtändigen Grenzſoldaten die ſchwierige Arbeit zum 
Teil zu erleichtern. Man hegt drüben bekanntlich die 
Befürchtung, daß ruſſiſche Nihiliſten, die ſich zur Zeit 
in der Schweiz und event. anderswo aufhalten, 
heimlich ihr Vaterland aufſuchen und ihr verbreche⸗ 
riſches Treiben in Moskau beginnen könnten. Aus 
dieſem Grunde ſoll die Grenzkontrolle in dieſen Tagen 
ganz beſonders ſcharf gehandhabt werden, und iſt es 
ſomit nicht ausgeſchloſſen, daß ein Paſſteren der 
Grenze, vornehmlich bei den kleinen Zollſtationen 
reſp. Uebergängen, die gemeinhin von unſauberen 
Subjekten am liebſten gewählt werden, erſchwert, wenn 
ncht gar ganz für die Dauer des Aufenthalts des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares in Moskau verboten wird. 


Lokales. 
Thorn, 22. Mai. 


— [Perſonalienj der Regierungs⸗ 
baumeiſter Morin in Thorn iſt als Kreis⸗ 
Bauinſpeltor in Thorn angeſtellt. — Der 
Bürgermeiſter Groneberg in Strasburg iſt auf 
feinen Antrag von dem Amte des Flößinſpektors 
für die Flößerei auf der Küddow und deren 
Nebenflüſſen Zehne, Döberitz und Pielow ent⸗ 
bunden und an feiner Stelle der Bürgermelſter 
Hempel in Jaſtrow zum Flößinſpektor ernannt 
worden. 


jedes Gouvernements, ferner von jeder Stadt, 


von jeder Eparchie Sibiriens, endlich von der 
mohamedaniſchen Geiſtlichkeit, von der Kauf⸗ 
mannſchaft jeder größeren Handelsſtadt wie 
Kaſan, Charkow, Baku u. ſ. w. So kommt 
es, daß einzelne Juweliere bis zu 150 Be⸗ 
flellungen avf ſolche Platten erhielten, welche 
jede nach einem eigenen Entwurf gen beitet 
wurde! Der Wert einer einzigen Schüſſel ke⸗ 
trägt meiſt Tauſende von Rubel. 

Wie ich Ihnen ſchon mitteilte, ſind ſämt⸗ 
liche Türme, Mauern, Giebel und Zinnen des 
Kreml mit elektriſchen Lämpchen überfät, die 
nach Millionen zählen. Dieſe glitzernde und 
ſchillernde Ausſtattung hat nun die höchſt 
eigentümliche Erſcheinung zur Folge, daß ſeit 
einiger Zeit eine Anzabl Dohlen und Krähen 
den Kreml umkreiſen, die ſich mit wahrer Wut 
auf dieſe gleißenden Glasſtücke ſtürzen und 
darunter in ſolchem Umfang Verheerungen an⸗ 
richten, daß man in den letzten Tagen ge⸗ 
nötigt war, ſämtliche Bauwerke durch Arbeiter 
revidiren zu laſſen. Einem armen Teufel iſt 
dabei leider das Unglück paſſirt, aus zurutſchen 
und von der 20 Meter hohen Kremlmauer ab⸗ 
zuſtürzen. 

Die vorbereitende Thätigkeit nimmt aller⸗ 
orten bereits einen fieberhaften Charalter an, 
und man fühlt, daß mit dem Eintreffen des 
Kaiſerpaares die Schwelle der Feſtwocken über⸗ 
ſchritten worden iſt. Für den kaiſerlichen 
Extrazug, der von Petersburg kommend auf der 
Ringbahn die Stadt umfuhr, war ein eigener 
Bahnhof im ruſſiſchen Pavillonſtil unmittelbar 
neben dem Smolensker Bahnhof errichtet worden. 
Das jugendliche Kaiſerpaar ſah ſehr friſch und 
geſund aus. Der Zar in ſeiner Oberſtenuni⸗ 
form des Preobraſhenski⸗Leibgarderegiments iſt 
eine prächtig männliche Erſcheinung. Die 
Kaiſerin, eine hohe ſchlanke Geſtalt, war ganz 
in Weiß gekleidet. Der Empfang auf dem 
Perron durch die Großfürſten und Würden⸗ 
träger, das Abſchreiten der Ehrenkompagnie 
u. ſ. w. vollzog ſich in dem überall üblichen 
Zeremoniell. Ein neues und höchſt intereſſantes 
Schauſpiel war es jedoch, als die zweiſpännige 
kaiserliche Equipage von einer Suite Offiziere 
ſämtlicher Garderegimenter zu Pferd nach dem 
Petrowski⸗Palais geleitet wurde. Die Hurrah⸗ 
rufe der Menge wollten kein Ende nehmen und 
verſtärkten ſich abermals, als die kleine kaiſer⸗ 
liche Großfürſtin Olga Nikolajewna mit ihrer 
Amme in einem zweiten Wagen anſichtig wurde. 
Abends war die Stadt mit Ausnahme des 
Leider machte das 
ſchlechte Wetter jede öffentliche Feſifreude une 
möglich. N i 3 


rn - 


4 
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— [Bezirks⸗Ausſchuß.] In der 
letzten Sitzung wurde u. a. zwei Gaſtwirten 
in Thorn wegen Duldens von Harzardſpielen 
die Schankerlaubnis entzogen. Eine Verfügung 
der Polizeiverwaltung Thorn, durch welche dem 
dortigen Reſtaurateur Liedtke der Anbau einer 
Bühne an ſeinem Gaſthauſe unterſagt war, 
wurde ſeitens des Bezirksausſchuſſes aufzehoben, 
weil derſelbe die für das Theater maßgebenden 
Beſtimmungen der für Thorn geltenden Bau⸗ 
Polizei⸗Ordnung im vorliegenden Falle nicht 
für anwendbar erachtete. 

[Konvertirung weſtpreußi⸗ 
cer Pfandbriefe] Es beſtätigt ſich jetzt 
die geſtrige Mitteilung, daß der Generallandtag 
der weſtpreußiſchen Landſchaft im Grundſatze 
die Umwandlung der 3½ prozentigen weſt⸗ 
preußiſchen ritterſchaftlichen Pfandbriefe 1. und 
2. Serie in 3 prozentige beſchloſſen, gleichzeitig 
jedoch die Direktoren ermächtigt hat, den ge⸗ 
eigneten Zeitpunkt zur Umwandlung zu wählen. 

— [Kontrolle des Diphtherie⸗ 

ſerums.] Durch den beklagenswerten Fall 
Langerhans veranlaßt, macht der ſtellvertretende 
Direktor der Berliner Station für die Kontrolle 
des Diphtherieſerums, Prof. Dr. Ehrlich, in der 
Kliniſchen Wochenſchrift vom 18. d. Mts. aus⸗ 
führliche Mitteilungen über die Grundſätze, nach 
welchen die Kontrolle ausgeführt wird. Wie 
ſich daraus ergiebt, bietet die Kontrolle aus⸗ 
giebige Sicherheit, daß in Deutſchland nur 
einwandefreie Präparate zur Verwendung 
kommen. Dementſprechend hat auch die Nach⸗ 
prüfung des unter der Kontrollnummer 216 
ausgegebenen Serums, welches in dem obigen 
Falle angewandt wurde, in zweifelloſer Weiſe 
dargethan, daß daſſelbe von ganz normaler 
Beſchaffenheit war. 
[Aus wander ung nach 
Venezuela.] Zeitungsnachrichten zufolge 
hat die venezolaniſche Rezierung mit dem 
Venezolaner Dr. Manuel Maria Galavis einen 
Vertrag abgeſchloſſen, wonach Galavis ſich 
verpflichtet, innerhalb eines Zeitraumes von 
ſieben Jahren 60 000 Einwanderer beiderlei 
Geſchlechtes, darunter auch Ackerbauer deutſcher 
Nationalität, nach Venezuela einzuführen. Wenn⸗ 
gleich Ven zuela als Aus wanderungsziel für 
deutſche Ackerbauer wohl kaum in Betracht 
kommen dürfte, jo mag bei dieſer Gelegenheit 
hier doch bemerkt werden, daß zu einer Aus⸗ 
wanderung dorthin mit Rückſicht auf die 
klimatiſchen Verhältniſſe im allgemeinen durchaus 
nicht geraten werden kann. 

— [Dienſtwohngebäude der Be 
amten] galten nach der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 wie nach den meiſten älteren 
Gemeindeordnungen als zu einem öffentlichen 
Dienſte oder Gebrauche beſtimmt und als unter 
dieſem Geſichtspunkt befreit von den Gemeinde⸗ 
auflagen — unbeſchadet der Beſtimmungen der 
Kabineitsordre vom 8. Juni 1834, daß von 
dergleichen Grundſtücken, wenn ſie bereits 
damals oder doch bei ihrer ſpäteren Erwerbung 
für ſolche Zwecke zu den Kommunallaſten bei⸗ 
trugen, dieſe Beiträge als ein Fixum auch 
fernerhin zu leiſten blieben. Dem entgegen 
ſieht das neue Kommunalabgabengeſetz Dienſt⸗ 
grundſtücke der Beamten nicht mehr als zu 
einem öffentlichen Dienſte beſtimmt an und hebt 
dementſprechend ihre Befreiung auf. Daneben 
aber werden daſelbſt die Beſtimmungen der 
Kabinettsordre von 1834 in Geltung belaſſen. 
Dieſes Nebeneinander hat bereits in vielen 
Fällen zu Zweifeln und Streit Veranlaſſung 
gegeben. Das Oberve waltungsgericht (II. 
Senat) hat jüngſt ausgeſprochen, daß die 
neuerliche Aufrechterhaltung der Kabineitsordre 
die S'eädte rechtlich nicht hindere, Dienſt⸗ 
wohnungen, die nach jenem älteren Rechte be⸗ 
freit waren, fortan zu Realſteuern heranzu⸗ 
ziehen. 


[Diäten der Forſthilfsauf⸗ 
0 eber. Nach dem Staatshaushaltsetat der 
Forſtve waltung für das Etatsjahr 1896/97 iſt 
das Anſteigen der Diäten der im Beſitze des 


Oripalmen- Helpalmen-Seifenpuſuer . a CD m 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Eisler and billigster Ersatz für Seife. 


Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial 
waaren- u. Droguenhandlungen, i in welchen unser diesbezügliches Plakat zügliches Plakatanshängt 


Wir beabſichtigen zum 
Auseinanderſetzun 
Ae Gerechteſtraße belegene, gut aus⸗ 


} Dentfger | 
„ Brival-Benmien-Berein. 


Zweigverein Thorn. 


Die „Abteilung für Stellen⸗Ver⸗ 
mittlung“ des Zweigvereinsbezirks Thorn 
wird von dem Buchbalter Herrn Voss 
hier, in der Expedition der „Thorner 
Zeitung“, geleitet. 

Wir bitten, Anmeldungen von Vacanzen 
und 3 an denſelben gelangen 


aſſen 
g 18 Vermittelung erfolgt für Prinzipale 
oſtenlo 
Auch Nichtmitglieder des Vereins können 
durch diceſen Stellen erhalten. 
Der Vorſtand. 


gebaute 


mächtigt 


Grundſtück, 


Thorn, Neuſtadt Bl. 128 9 W bin 
in welchem ſeit länger als 
eine Bäckerei mit ſehr gutem G be⸗ 
trieben wird. 

Die Miethserträge belaufen ſich, aus⸗ 
ſchließlich der Entſchädigung für Waſſer⸗ 
verbrauch auf 3600 Marf. 

Gebote 
Feilchenfeld in Thorn entgegen, der 
von un pm Verkaufe des Grundſtücks er⸗ 


Die Heinrichmuller-ſcen Erben, I 


unbeſchränkten Forſtverſorgungsſcheines ſich be⸗ 
findenden Forfthilfsaufieher fo zu regeln, daß 
während der 3 Jahre nach Erlangung des 
Forſtverſorgungsſcheines 78 Mk., in den folgenden 
3 Jahren 84 Mark, ſodann 90 Mark gewährt 
werden. Ferner ſollen die Empfänger der 
höchſten Diätenſätze nicht mehr wie bisher von 
dee Gewährung der Teuerungezulage von 
monatlich 3 Mark, ſoweit ſolche als erforderlich 
zu erachten iſt, ausgeſchloſſen bleiben. Die 
Regierungen ſind außerdem durch den Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter ermächtigt worden, den unter 
monatlichen feſtſtehenden Diäten angenommenen 
Forſtaufſehern dieſe Diäten vom 1. April 1896 
ab nicht mehr poſt⸗, ſondern praenumerando 
lasten zu laſſen. 

— [Im Monat April! find aus Weſt⸗ 

preußen 181049, aus Oſtpreußen 1325 
und aus Pommern 123 905 Doppelzentner 
Zucker ausgeführt worden. 
Ueber Erſchwerungen im 
deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahnver⸗ 
kehr,] die von tief einſchneidender Bedeutung 
find, wird folzendes gemeldet: In Bezug auf 
die Beſtimmung bezüglich der Frachtbrieſe für 
den Tranſitverkehr hat das ruſſiſche Departement 
für Eiſenbahnſachen eine Erläuterung erlaſſen, 
nach der auf Grund des $ 6 der internationalen 
Konvention auf den Frachtbriefen Bemerkungen 
wie tranſit und zur Weiterbeförderung nach ꝛc. 
nicht zuläſſig und für die Eiſenbahnverwaltung 
nicht als bindend anzuerkennen ſeien. In Folge 
davon müſſen Güter aus dem Auelande mit 
Frachtbriefen, welche dieſe Bemerkungen tragen, 
als an eine in der Grenzſtation lebende Perſon 
adreſſirt angeſehen werden und von dort mit 
neuem Frachtbrief nach den im Innern Rußlands 
bele;enen Stationen befördert werden. Die 
Sendung wird dabei durch Nebengebühren, 
Ausladungs⸗ und Stationsgebühren verteuert, 
außerdem werden die Frachten von loko Grenz⸗ 
ſtation nach der Empfangsſtation auf Grund 
der Internen ruſſiſchen Tarife berechnet. 

—l[Weſtpreußiſcher Feuerwehr⸗ 
tag.] Nunmehr hat auch die Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig für verſchiedene Strecken ihres 
Bezirks Fahrpreisermäßigungen zum Beſuch 
des Weſtpreußiſchen Feuerwehrtages in Zoppot 
bewilligt Inlereſſenten erfahren das Nötige 
auf den Stationen. 

— [Die Volksdichterin Johanna 
Ambroſius!] weilt gegenwärtig zur Kur 
in dem herrlich belegenen Görbersdorſ i. Schl. 
Ihr Häuschen in Gr. Wermeningken wird 
jetzt abgebrochen, um durch einen Neubau 
erſetzt zu werden. 

— [Turnverein] In den Pfingſt⸗ 
tagen unternimmt die Zöglingsabteilung eine Turn⸗ 
fahrt nach Oſtrometzko⸗Culm⸗Graudenz. Durch 
freiwillige Gaben, welche opferfreudige Turner 
geſpendet, ſowie mit Hülfe der Zöglingskaſſe 
kann die Wohlthat einer zweitägigen Wanderung 
30 Zöglingen zu teil werden. Daß alles klappen 
wird, dafür bürgt die Perſon des Leiters der 
Turnfahrt, Herrn Szymanski. Auch iſt für 
eine gerezeite Aufſicht durch Teilnahme der 
Vorturner an der Fahrt geſorgt. Möge nur 
nicht der Himmel ein allzu mürriſches Geſicht 
zeigen! 


[Die Ufer bahn! wird nunmehr 
auch für bie Stadt eine ergiebigere Einnahme- 
quelle werben, nachdem ihr bisheriger Anteil 
an den Rangiergebühren durch Ausſchreibung 
in Submiſſion von 30 auf 46 Pf. geſtiegen iſt, 
was bei einer Bewegung von etwa 6000 
Waggons eine Mehreinnahme von Mk. 960 
ausmacht. 

— [Berichtigung.] In einen Teil 
der geſtrigen Auflage unſerer Zeitung kam aus 
Verſehen die Mitteilung, daß am 1. Pfinaſt⸗ 
feiertage der Verkauf der genannten Waren bis 
12 Uhr mittags geſtattet iſt. Decſelte iſt, wie 
hiermit richtig geſtellt wird, nur in der Zeit 
von 7 bis 9 Uhr vormittags zuläſſig. 

— [Neues Aktien unternehmen.! 
Um das Aus waſch- und Speditionsgeſchäft, das 


Zweck der 
das in der verkehrs⸗ 


® Jahren 


nimmt Herr Rechtsanwalt Tonfülle, 


Spargel 


täglich 50 zu billigſten Tagespreiſen bei 
J. G. Adolph, Breiteſtraße 
Hugo Eromin, Mellienſtraße. 
Große Poſten bitte vorher zu beſtellen. 
Kasimir Walter, Mocker. 


— — für Studium und 
1anınos Unterricht bes, ge- 
eignet, Kreuzs. Eisenbau, Höchste 
Frachtfrei auf Probe, 
25 Preisverz. Ron are} od. 15 * 
er k. monatlich. ‚Berlin, Dresdenerstr. 38, 
Hedrich Bermbikäun & Sohn, 1 gut möbl. Zum. nebft Tab. m. Schreſblſſch 967 Fabrikat, empfiehlt i 


Pianino - Fabrik. von ſofort z. verm. Heiligegeiſtſtraße 17. 


die in Konkurs geratene Firma Julius Wegener 
in Schulitz bisher innegehabt hat, für Schulitz 
zu erhalten, wird ſich, ſobald die Verhällniſſe 
der genannten Firma geordnet ſein werden, eine 
Aktiengeſellſchaft bilden. Das Aktienkapital wird 
auf 300 000 M. feſtgeſetzt werden. Für das 
Auswaſchgeſchäft eignet ſich Schulitz mit ſeinen 
allmählich aufiteigenden, geſchützt liegenden 
Ufern ſo günſtig, wie kaum eine andere 
Weichſelſtadt. Mit der Eiſenbahn ſind die 
Ufer durch ein Schienengeleiſe verbunden. 

—l[Beſchwerden! über die Beläſtigungen, 
welche den Anwohnern des muſikaliſchen Viertels 
am Bromberger Thor zugemutet werden, 
ſind ſchon ſeit langer Zeit laut geworden. In 
letzter Zeit hat nun eine Anzahl Bewohnec der 
in der Nähe liegenden Straßen ein Geſuch an 
den Magiſtrat gerichtet, er möge dieſen Be⸗ 
läſtigungen durch Verbot ein Ende machen, 
wenngleich die Kommune aus dem Vermielen 
dieſes Platzes an Unternehmer von Luſtbarkeiten 
mit Mufik einen nicht unerheblichen Gewinn 
ziehe. Es kann allerdings nicht verkannt werden, 
daß dieſe Klagen berechtigt ſind, andererſeits 
aber kann man doch wohl kaum den ärmeren 
Bewohnern der Stadt, die ihre Freude an der 
Muſik und Schauſtellungen aller Art haben, 
dieſen Genuß ganz entziehen. Wir hören, daß 
beabſichtigt wird, dieſe Schauſtellungen mit 
Muſik auf die Zeit der Jahrmärkte, 
die Sonntage von 4—9 Uhr nach⸗ 
mittags und auf einige Wochen während des 
Juli und Auguſt zu beſchränken. Wenn eine 
ſolche Polizeiverordnung erlaſſen werden ſollte, 
ſo dürfte den Klagen, ſo weit ſie berechtigt 
ſind, wohl abgeholfen ſein. 
[Spezialitäten = Theater 
Schützenhaus.] Das Programm des neuen 
Spezialitäten⸗Enſembles zeigt wieder eine Reich⸗ 
halugkeit, welche vielverſprechend iſl. Da iſt 
zunächſt die Luftgymnaſtiker⸗Truppe Boines 
anzuführen, welche in ihren Hochturnkünſten 
das Beſte in dieſem Genre bietet und im 
wahrhaften Sinne des Wortes „weltberühmt“ 
iſt. da die Leute an allen Welt Etabliſſements 
in Europa und Amerika mit grandioſem Er⸗ 
folge aufgetreten ſind. Ein Gleiches gilt von 
den Parterre⸗Akrobaten Lagards, welche eben⸗ 
falls zu den erſtklaſſigen Artiſten gehören. Als 
Erſatz für den beliebten Komiker Geldner iſt 
für das neue Enſemble Herr Ed. Egberts 
gewonnen, ein Künſtler, welcher den erſten 
Bühnen Deutſchlands zur Zlerde gereicht. Die 
Sängerinnen Fils. Laroche und Morris werden 
ſich wohl bald die Gunſt des Publikums er⸗ 
werben, da dieſelben mit hübſcher Erſcheinung 
wirklich künſtleriſche Leiſtungen im Geſang 
verbinden. 

[Schulferien.] In den Schulen 
haben heute die Pfingftferien begonnen und 
dauern bis zum 28. Mai. 

— [Unfall.] Geſtern Abend geriet das 


etwa Fjährige Söhnchen des Malermeiſters 


Sultz von hier in der Breitenſtraße an der 
Brückenſtraße unter einen Pferdebahnwagen 
und trug nicht ugerhebliche Verletzungen davon. 
Wen die Schuld hierbei trifft, läßt ſich nicht 
recht feſtſtellen; jedenfalls ſollten die Eltern 
kleine Kinder ohne Begleitung Erwachſener 
en in der Nähe der Pferdebahn umhertummeln 
laſſen. 
— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 

13 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 

— [Gefunden] ein gelber Glaceehand⸗ 
ſchuh auf der Bromberger Vorſtadt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Medien. 

[Von der Weichſell] Heutiger 

Waſſerſtand 1,63 Meter. 

Podgorz. 22. Mai. In Schlüſſelmühle findet am 
1. Pfingſtfeiertage großes Militärkonzert von der Ka⸗ 
pelle des Artillerie-Regiments Nr. 15 ſtatt. Dasſelbe 
beginnt um ½4 Uhr, um ½3 Uhr fährt aber ſchon 
Dampfer „Emma“ mit Muſik dorthin. Am 2. Feier⸗ 
tag iſt dort ebenfalls Konzert mit nachfolgendem Tanz⸗ 
te Hoffentlich wird der ſchöne Garten, ſowie 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


0. 


und 


Wagen, 
Exp. zu erfahren. 


nee 


Cylinderhüte neuester re 
Strohhüte für Knaben und Herren 


die bekannt gute Verpflegung recht viele Beſucher 
anlocken. 


— 
Kleine Chronik. | 


Klara Schumann, die heiß geliebte 
Gattin Robert Schumanns, if geſtern in Frank⸗ 
furt a. M. im 75. Lebensjahre geſtorben. Sle 
war die Tochter des Klavierpädagogen Friedrich 
Wiecks, des Lehrers Schumanns, und genoß 
ſchon als Kind den Ruf einer genialen Pia⸗ 
niſtin. Robert Schumann, der bereits zu jener 
Bet eine tiefe Neigung für das Mädchen gefaßt 
halte, vom Vater aber abgewieſen wurde, führte 
ſie 1840 nach dreijährigem Kampfe gegen den 
Willen des Vaters als Gattin heim, und damit 
begann die fruchtbarſte und ſchönſte Periode 
ſeines Lebens und Wirkens. In dem ſonnigen 
jungen Eheglück an der Seite feiner lieben 
Klara ſchuf er ſeine ſchönſten Lieder, die Zyklen 
von Kompoſitionen Rückert'ſcher, hie 
He ne'ſcher und Eichendorff’ ſcher, Kerner'ſcher 
Dichtungen, an deren einzelnen ſich auch Klara 
ſchöpferiſch mit beteiligte, ſeine beliebteſten 
friſcheſten Kammermuſikwerke und ſeine erſte 
Symphonie. Klara harrte an der Seite des 
Gatten treu aus, als dieſen das Unglück der 
Geiſtesumnachtung traf, und nahm nach ſeinem 
Tode ihre Virtuoſenlauſbahn wieder auf, um 
ſo für ihre Kinder zu ſorgen. Seit 1878 
lebie fie als Lehrerin am Konſervatorium zu 
Frankfurt a. M. 

— ———— 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


„Berlin, 22. Mai. 

Fonds: ſtill. 21. Mai 
Ruſſiſche Banknoten. 216,90 216,80 
Warſchau 8 Tage 216,30] 216,20 
Preuß. 3) Conſolss . . 99,60] 99,60 
Preuß. 3½% Conſois . 104,80 10490 
Breuß. a Conſolsz .. 106,30 106.40 
Deutſche Reichsanl. 30% . „ 99,60 99, 
Deutſche Reichsanl. 27% . 104,90 104,90 
arg anbbriefe 41/,9 67,40] 67,50 

iquid. Pfandbr die 65,40| 65,40 

Bee —— 4 neul. 1, 100,40 100,50 

Diskonto- C 207,40 207,25 
eferr, — N 170,25] 170,15 

Weizen: Mai 157,000 157,50 

Juli 151,50] 152,00 

Loco in New⸗Pork 74½ 75 

Roggen: loco 718,00 118,00 
Mai 116,0 116,25 

Juli 117,00] 117,00 

Sept. 118,25| 118,75 

Hafer Mai 124,50 124,75 
Juli 123,00] 122,75 

Rüböl: Mai 45,80] 45,70 
Okt. 46,10 46,10 

Spiritus: eee fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,80] 33,80 

a in 39,50 „50 

Sep 38,90] 38,90 

Thorner Stabtanleihe 520. 56 pCt. —,— 101,60 


e 3%, Sombard⸗Zins 
tant3-Anl. 3½%, für 5 Man De 


eee am 21. Mai, 
00 Pfund. 


pro 
Stettin loco Mark 9.80. 
Berlin „ = 278: 


Spiritus⸗ Depeſche. 
Königsderg, 22. Mai. 
v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— — Bf., —.— Gb. —— bez. 
nicht conting. 70er — 32.40 32,40 „ 
Mai —.— „ Le nr 


Ueueſte Nachrichten. 


Berlin, 21. Mai. Der Herzog Leopold 
von Anhalt⸗ Deſſau beging geſtern fein 25⸗ 
jähriges Regierungsjubiläum. Aus dieſem 
Anlaß haben ſich Prinz und Prinzeſſin Leopold 
nach Deſſau begeben. 

Aachen, 21. Mai. Wezen fahrläſſiger 
Tötung eines Geiſteskranken wurde der 
Alexianerbruder Baſilius von der hieſigen Straf» 
3 zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt 
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Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 
Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weich 


2,— 2,50 3,— 3,50 Mk. 
5.— 88 und 7.— Mk. 
1,25 1.50 1.75 2,— 2,50 Mk. 

6.— 7,50 9,— und 11,— Mk. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien 
od. 2 unmbl. Zim. an alleinſt. Frau 
bil. 4. verm Näh. 57. poſtl.⸗ Thorn. 

in gut erhaltener einſp. Arbeitswagen, 
ſowie die fertigen Holzteile z. ft. 4“ 
billig zu verkaufen, In d. 


Chamotteſteine, 
e Gadlofenflieſen, 2 


L. Bock: 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer und Ein⸗ 
wohner der Bromberger Vorſtadt, 
welche geneigt ſind, für die Zeit vom 
31. d. M. bis 27. Juni d. Js. 


Einquartirung 
aufzunehmen, werden erſucht, dies in 
unſerem Servis⸗Amte (Rathhaus 1 Treppe) 
umgehend anzugeben. ER 

Bemerkt wird, daß 48 Unteroffiziere, 
welche zu einem 4 wöchentlichen Kurſus 
beim Pionier ⸗ Bataillon 2 kommandirt 
ſind, einquartirt werden ſollen. 

Thorn, den 19. Mai 1836. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadtban⸗ 
raths iſt vacant. Bewerber, welche die 
Prüfung als Königliche Regierungsbau⸗ 
meiſter (für Hoch⸗ oder Tiefbau) beſtanden 
haben und bereits mehrere Jahre im 
Staats- bezw. Kommunaldienſt oder auch 
in Privatſtellung praktiſch beſchäftigt waren, 
wollen ſich unter Einreichung eines kurzen 
Lebens laufes und ihrer Qualifikationsaus⸗ 
weiſe bis ſpäteſtens 

1. Juli d. J. 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbehaltlich 
der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
auf 4200 M. mit Steigerungen von 300 M. 
in 3 mal 4 Jahren bis 5100 M. ſowie 
eine feſte Nebeneinnahme an Taxgebühren 
von 300 M. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungsbedingungen 
werden auf Erſuchen an das Büreau der 
Stadtverordneten » Verfammlung (Stadt⸗ 
ſekretär Schaeche) poſtfrei überſandt werden. 

Die Bewerbungsfriſt iſt bis zum 
1. Jult d. Is. verlängert worden. 

Thorn, den 15. Mai 1896. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗ Verſammlung 
Boethke, 
Profeſſor. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Ve fügung von heute iſt 
in unſer Geſellſchaftsregiſter bei der 
Handelsgeſellſchaft: 
Blumenthal & lammrath in Thorn 
(Nr. 191 des Geſellſchafts-Regiſters) 
in Spal'e 4 folgendes eingetragen. 

Zur Vertretung der Geſellſchaft 
iſt jetzt jeder der Geſellſchafter ohne 
jede Einſchränkung befugt, mithin auch 
berechtigt, im Betriebe der Geſellſchaft 
und für dieſelbe ohne Genehmigung 
des andern Geſellſchafters Wechſel zu 
zeichnen. 

Thorn, den 19. Mai 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Mein 


Konfirmandenunterricht 


beginnt M Montag, den 1. Juni. 

N 4 Hänel. Pfarrer. 
Freiburger Geld⸗Lotterie; Hauptgew.: 
M. ‚000. Looſe aM. 3,25 empfiehlt 
die Hauptagent. Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


Gelesenheilskaul, 


® o 

E Billig. m 

Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
= Gravalten, = 


die neuſten Facond, 
die größte Auswahl, 
die billigſten Preiſe 


J. Klar. 


bei 


Unentbehrlich 
für jeden Haushalt. 


Wir verſendeu unter Garantie für beſte 
Qualität 
150 Stück Nähnadeln ſortirt la Stahl, 
10 „ Stopfnadelnn „ „ „ 
* äfelnaden „ „ „„ 
7 aarnadeln fein lackirt, 


1 opfundeln, verſilbert 
3 Spiele à 5 Stück Stricknadeln, ſortirt. 
5 St. Fingerhüte, ſort., verſilb. u. vergold., 
1 „ hochfeinen e 
1 „KScheere 6“ lang la Stahl, hochfein 
vernickelt, 
alles zuſammen für nur Mk. 2,80 gegen 
Poſtnachnahme franco 
Raffloer & Felderhoff, 
Verſaudthaus, Iſerlohn i. Weitfalen. 


5 
5 


5 
0 
0 
3 
5 


Fabrik, L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
rlisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisyerz. franco. 


wird g 


f Gorsets 


in gutſitzenden Facons, 


empfiehlt 
A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23. 


Heute, Sonnabend 


S. Hirschfeld 


— —— ͤ ͤE§mä c — — 


Geſchäft bis 10 Uhr abends geöffnet. 


Special- Verkaufstag für: 
Herren-Gravatten von 10 Pf. an 
Herren-Socken von 35 Pf. an 
Herren-Wäsche in großer Auswahl. 
Damen-Handschuhe von 5 Pf. an 
Damen- Strümpfe von 25 Pf. an. 


Gorsetts, Schleier 1. Spitzenkragen 
in großer Auswahl. 


Reſtaurant zur „Weichskrone,,|Kriegerfechtanstart. 
Am 1. Pfingſtfeiertag "ME 


ſowie folgende Tage, Abends 8 Uhr 


Corſetſchoner Seri. Variete-Ensembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn Schmidt. 
Nummerirter Platz 50 Pf. Unnummerirter Platz 30 Pf. 


Es ladet hierzu ergebenſt ein 


„den 23. bleibt mein 


Inh.: A. Fromberg. 


Um mit den vorhandenen Vorräthen in 


Wein, Rum, Cogn 


ar's und Spirituoſen 


gänzlich zu räumen, verkauft wie folgt: 


Ein Pöſtchen alten Rheinwein 
Rothweine 
Medizinal⸗Tokayer 

Süßen Ober⸗Ungarwein 
Span. Portwein, roth 

f. Rum's 

f. Cognac's 


p. Fl. 90, 110 u. 1.25 Pf. 
von 80 bis 2.00 Pf. 


ae 1.50 Pf. 
u „ 1.00 Pf. 
4 50% 1.40 Pf. 
„ von 1 M. an. 
b „ on g 25 MN. on 


Cigarren, feine Qualitäten, zu billigen Preiſen. 


Im Ausverkauf 


Altſt. Markt 16. 


J. Skalski 


Neust. Markt 24. THORN, Neust. Markt 24. 
Maaßgeſchäft für Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben, 


5 empfiehlt ſein großes Lager in 
Frühjahrs- und Sommerstoffen, 3% 


ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, 
Einsegnungs-, Schul- und Tura-Anzüge, Hosen 2c..2c. zu den denkbar billigſten Preiſen. 


71 N 
Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. au, 

Goldtapeten „ 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weſlfalen. 
Für ein Modewaaren⸗ und Damen⸗ 
Confektionsgeſchäft in Oberſchleſien wird 
zum Antritt per 1. Juli cr. eine 


Verkäuferin 


Junge Damen, "mE 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt 19, III 


m anſchl. Wohnung Culmerſtr. 13 
Laden zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
te 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 
Wobaungen v. 1/10, part. 4 Zim. Mochſt., 
| 3 Eing.,Waſſerl, allem Zub. u. 2. Et. 7 
Zim., Balk. n. Weichſ. alles hell u. allen Zub. 


die das Abändern der Confektion gut] Waſſerl. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


verſteht und ein 


Verkäufer 


geſucht. Kenutnis der polniſchen Sprache 
dei Beiden Bedingung. Off. mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehaltsanſprüche 
an Haasenstein & Vogler A.-G. 
Breslau unter Chiffre H. 23155. 


Zwei tüctige 


BBautiſchler SE 


werden geſucht. 
: Franz Hammermeister, 
Tiſchlermſtr. in Schulitz. 


Malergehilſen 


und Lehrlinge er ‚ein 


„Burezykowski. 


Einen Lehrling 


ö für die Glaſerei u cht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 


Julius Hell, Brückenſtraße, 
Ein Kindermädchen 


eſucht Strobandſtraße 16, part., I. ſoal. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


1 frdl. m. Zim. mit Penſion iſt von ſofort 
billig zu ver., 40 Mark. Bäckerſtr. 11, ptr. 


ie von Herrn Amtsrichter Wilde 
innegehabte II. Et. Coppernikus · 
ſtraße 39, beit, a. 6 Z. n. Zub. 


iſt verſetzh. v. 1. Okt. m. a. o. Pferdeſt. z. v. 
Zu erf. bei J. KwWIatkowakl, Gerechteſtr. 30. 


Die von Herrn Dr. Jaworewicez 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 


rberſtr. 18. parterre 3 Zimmer, 


Entree, Küche und Zubehör per ſofort > 


oder 1. Juli zu vermiethen. 


Ein Kk. möbkirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


gut möbl. Zimmer Cie 


z. verm. bei B. Rosenthal, Breiteſtr. 43. 
Möblirtes Zimmer 


Schweinefleiſch 


Theel 


DEE Täglich; neues Programm. "BER 


S. Hirschfeld 


Inh.: A. Fromberg. 


Ziegelei-Park. 
Am I. u. 2. Pfing feiertag 
von 6 Uhr ab 


Frühkonzert. 


Entree frei. 
Empfehle gleichzeitig meine vorzüglichen 
Lawn⸗Tenuis⸗ und Cronquett⸗Spiel⸗ 
plätze. W. Taegtmeyer. 


= Gurske. 


Einem hochgeehrten Publikum und den 
verehrlichen Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend bringe ich mein Gaſthaus bei 


Landparthien 


in freundliche Erinnerung. Mehr noch wie 
in den früheren habe ich in dieſem Jahre 
für die Verſchönerung meines Gartens 
gethan und namentlich durch die Erbauung 
eines geräumigen Taunzſaals mit 
Bühne einem allſeitigen Wunſch entſprochen. 

Gurske iſt per Wagen in kurzer Zeit zu 
erreichen, auch werden ſonntäglich Dampfer 
dorthin verkehren. 

Durch Verabreichung beſter Speiſen 
und Getränke bei mäßigen Preiſen und 
aufmerkſamer Bedienung werde ich bemüht 
ſein, mir das bisher geſchenkte Wohlwollen 
auch ferner zu erhalten und lade ich zu 
zahlreichem Beſuch ergebenſt ein. 

Hochachtungsvoll 


R. Sodike. 
Gaſthaus zu Rudak. 


2. Pfingſtfeiertag 


r. Tunkränchen. 


Neue Kegelbahn. 
Te ws. 


r eee 
Heiratsgeſuch! 

Ein junger Mann, evangeliſch 28 Jahre 
alt, mit Vermögen 1400 M. wünſcht ſich zu 
verheiraten mit Fräulein oder junge Witwe 
mit Landwirtſchaft oder Vermögen, auch 
Gaſtwirtſchaft. Gefällige Offerten brieflich 
an die Exped. dieſer Zig. unter E. S. erbeten. 

Ein junger Mann 
der ſich als Stadtreiſender für Brauereien 
und alle andern Branchen ſehr gut eignet, da 
er in der entfernteſten Umgegend ſehr bekannt 
iſt. Auch mit Getreide u. Speditionsgeſchäft 
ſow. Buchf. u. Corresp. vertr. iſt ſucht p. 1. 6. 
Stell. Gefl. Off. u. Stellungſ. i. d. Exp d Zeerb. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten 
A. Tapper, Bäckermſtr Brückenſtr. 24. 


11 Corſelts !! 


in den neneſten Fagous, 
zu den wine Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Maibowie 


A. Mazurkiewiez. 


empfiehlt 
Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 15. Mai 1896. 
Der Markt war mit allen Zufuhren gut 
eſchickt. 


KERN 
Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 


2 


Hammelfleiſch 


W „ „ „„ „ „„ 
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A 
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Schirmer in Thora. 


Sonntag, den 24. Mai 1896 
. (.. Pfingſtfeiertag) 

Wiener Café in Mocker. 
Außerordentlich großes 


Vollis u. 


1. Hommerfeſt 
Großes Militär⸗Contert. 


der ganzen Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. 
Nr. 11 unter Leitung des Corpsführers 
Herrn Kühn. 


Brillant Tombola. 


Pfefferkuchen U. Blumenverloosung, 


Bei eintretender Dunkelheit bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 


Anfang 4 Uhr Nachmittag. 

1 111. 4 25 8 it⸗ 

Eintritt: ane Aube unter 

14 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtschule 150 2-Thorn. 
EEE 


Restaurant Wisniewski 
Den erſten, zweiten u. dritten Feiertag: 
Großes Tanzkränzchen. 
Hierzu ladet ein 

Wisniewski, Mellienſtr. 66. 


Am 1. und 2. 
Piingit : Feiertag 


rtrazug 
nach Ottlotſchin. 

IM Abfahrt Thorn Stadt 
2,55 Min. 

R. de Comin. 


Di Beleidigung gegen den Beſitzerſohn 
R r Zühlke nehme ich 
zurück. 


H. Tews, Ziegelwisse. 
Kirchliche Nachrichten 


für den I. Pfingftfeiertag 1896, 
Altſtädt. evangel. Kirche. 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Kollekte für die preuß. Hauptbibelgeſell⸗ 

ſchaft in Berlin. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Kollekte für die preuß Hauptbibelgeſellſchaft. 

Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche) 

Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Nachm. 2 Uhr: 

Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Evangel.-luth. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Superintendent Rehm. 

Nachm. 4 Uhr: Derſelbe. 

Evangel. Gemeinde in Mocker. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel.-luth Kirche in Mocker. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor H. Meyer. 

Nachm. 2 Uhr: Herr cand. F. Meyer. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 

Vorm. ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottes dienſt, 

dann Abendmahl in der evangl. Schule. 

Evangel. Gemeinde in Kutta. 

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der Kapelle. 
Evangel. Gemeinde in Neſſau. 

Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt im Bethauſe. 
Kollekte für die preuß. Hauptbibelgeſellſchaft. 


II. Pfingſtfeiertag. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Miſſion. 

Nachmittag kein Gottes dienſt. i 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Schönermark. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhlr: Gottesdienſt. 


err Pfarrer Hänel. 


Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der evangel, 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 

Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt in der evangl. 


ule. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 


a 


